
Besprechungen

iSt: daß 11UX eine die Arbeit un!: die Freizeit In der DDR esteht 1n der Freizeit be1 den
übergreifende Sinngebung (metaphysischer Jugendlichen eine größere politische Aktivität,
der relig1öser Art!) eine existentielle Schizo0- erwendet INa  3 mehr eit auf Weiterbil-
phrenie des Lebens verhindern kann. dung, zeıgt INnan starkes Interesse „ West-

Bleistein SJ fernsehen“ un toleriert iINanll kaum iıntor-
melle Gruppen. Diese ber werden gerade 1n
der BRD gefördert. Und daß das „Ostfern-
sehen“ 1n der BR  - be1 Jungen Menschen be-MICKSCH, Jürgen: Jugend UN Freizeit ın der

DD  S Opladen Westdtsch. Verlag 1972 liebt sel, 1St unbekannt.
2704 Kart. stellt sich ZU Schluß die Frage

])as Freizeitverhalten Junger Menschen 1n nach einer Freizeitpolitik überhaupt, nach
der Bundesrepublik WTr des öfteren Gegen- dem Bericht über die DDR und den FErtah-

rungen 1m eich eın heißes Eısen. Er be-stand empirischer Untersuchungen rat
Blücher, Bornemann, DIVO-Institut, urteilt noch ausgewOSECN ıhre Notwendigkeit

un! Gefahr. Sıch annn allerdings für die Hu-EMNID-Institut USW.). Eıne annähern VeCeI-

yleichbare Studie über die Freizelt 1n der manıiısierung der Freizeitgesellschaft ausgerech-
net auf Karl Marx berufen, heißt dochDDR legt Micksch 1n seinem Buch VOTL. Ent-

sprechend dem Verständnis VO Freizelit 1n für heutige Zeitgenossen und angesichts des
der DDR „Sıe dient der ständigen Erhöhung Kommunısmus den Teufel mıt Beelzebub 4aUS-

treiben. „Entfaltung der Persönlichkeit“des kulturell-technischen Nıveaus der Miıt-
lieder der sozialistischen Gesellschaft und stellt eine FA ormale Bestimmung VO:  ]}

künftiger Freizeitpolitik und Freizeitverhal-wırd deshalb einem außerst wichtigen
Faktor für dıe Steigerung der Arbeitsproduk- ten dar, als daß s1e dem materialistischen

Pragmatısmus des Westens und einem ideolo-tiyıtat“ Merker) (14) un: einer staatlichen
Freizeitpolıitik äßt sıch 5 dafß der gischen Marx1ısmus des Ostens Parolı:i biıeten
Freizeitraum mehr VO'  ; Staat un Ideologie könnte. Von der Frage nach dem „Sınn des

Lebens“ 1st be1 nıcht die ede Wa-als 1n der BRD ausgefüllt 1St. Gerade die
Freizeitpolitik 1St „eIn Instrument UL An- IA eigentlich? Bleistein ST

das soz1ialıstische Normen-Passung
SYSteEM ... Wer die Jugend 1n der Freizelit-

LEPENIES, Wolf: Melancholie UN Gesellschafl.gestaltung beeinflußt und yewinnt, kann mMI1t
ıhr auch 1n anderen Lebensbereichen rechnen“ Frankfurt: Suhrkamp 1972 o uhr-
140) Miıt Konsequenz wird eshalb eine kamp- Taschenbücher. 63.) Kart Ds—
kirchliche Jugendarbeıit unterdrückt der höch- Lepeni1es, Professor für Soziologie
ens 1m Wındschatten der Geschichte tole- der Berlin, geht 1n diesem uch der
riert. Frage nach, w1e Melancholie und Gesellschaft

Das Ergebnis dieser Freizeitpolitik beurteilt sıch 7zueinander verhalten, wobei seiner Me1-
Fe) nach das Phänomen „Melancholie“Miıcksch 1/z der Jugendlichen 1n der

DDR zeigt eın angepalstes Verhalten, 3 /r eınen interdiszıplinären Forschungsansatz (8)
siınd „Rıtualisten“ (1ım 1nnn Mertons) erzwınge. Die Grundfrage dabei lautet: Ist

Nund 1/ haben einen soz1alen Rückzug ANSC- möglich, Melancholie un Langeweile
Lreten 144) Es gibt mehr „Mitmacher“ als anthropologisch 1n einer Daseinsanalyse
eigentliche „Schrittmacher“ des Sozialismus. erklären der stellt Langeweıile e1in Phäiänomen
Eın Vergleıich der BR  S mi1t der DDR ergıbt soz10ologisch greifbarer Machtlosigkeit und
parallele un unterschiedliche Tendenzen, Handlungshemmung dar, 1St Iso ımmer be-
Von denen VOr allem die letzteren interessie- znl aut Gesellschaft? Dem Vert. kommt
LE“ Neben dem weıteren Rückgang relig1öser be1 der Explikation seiner ese seine tiefe
Interessen und dem größeren Taschengeld Kenntnıiıs der Literatur des LE ahrhun-
zeigen sıch folgende strukturelle Unterschiede: derts ZUgute; entdeckt kulturhistorisch Cr-
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